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Chronik der Berner Woche
BERNERLAND
23. Jan. Das prächtige Bauerngut « Chri-

stenhof » in Berken bei Herzogenbuch-
see brennt zum grössten Teil aus un-
bekannter 'Ursache nieder.

— f in Thun Albert Gusset,. Glockengies-
ser, im Alter von 70 Jahren.

24. Jan. Der Regierungsrat nimmt Kenntnis
von einer Mitteilung des Ergebnisses
der Volkszählung vom 1. Dez. 1941, wo-
nach sich die Wohnbevölkerung des
Kantons Bern konfessionell folgender-
massen gliedert: Protestanten 625110,
Römisch-Katholiken 96 033, Christ-Ka-
tholiken 3100, Israeliten 1433, Angehö-
rige and. Konfessionen 3240, bei einer
Gesamtbevölkerg. von 728916 Personen.

26. Jan. In Matten bei Interlaken fällt das
2'/2jähr. Pflegekind der Familie Flücki-
Sterchi in den offenen Jauchekasten und
findet den Tod.

— Die Bergwerksgesellschaft für die Aus-
beutung von Kohlen in Erlenbach sieht
sich genötigt, den Betrieb einzustellen
und auch' den Einbau zu demontieren.

— In Pruntrut wird eine Museumsgesell-
schaft gegründet.

— Die Schule von Isenfluh, die einstmals
über 50 'Schüler zählte, wird nur mehr
von zehn Kindern besucht. Die Zahl
der Stimmberechtigten beträgt 36.

"7 Die zuständigen Instanzen beschliessen
die Erweiterung der Schlosskirche in
Interlaken. Mit der englischen Kirch-
gemeinde, die ihre Gottesdienste im
Chor abhält, kann eine günstige Lö-

2
sung getroffen werden.' Jan. Bowil untersagt die Ausfuhr von
Holz aus der Gemeinde.
Auf der 'Station Arch wurden in den
vergangenen Monaten 1950 Tonnen oder
137 Wagenladungen Zuckerrüben ver-
frachtet und in die Zuckerfabrik Aar-

^
berg spediert.
Eine Gründungsversammlung in Laupen,
der 30 Genossenschafter angehören, be-
schliesst die sofortige Erstellung einer
Grastrocknungsanlage.

28. Jan. Unter den internierten Pferden im
Seeland machen Fälle von Räude und
ansteckender Lymphgefässentzündung
Massnahmen erforderlich.

— Der durch die Gemeinde Wangen ange-
stellte Feldmauser hat im verflossenen
Jahre 28 744 Feldmäuse und 1229 Maul-
würfe und Stossmäuse gefangen.
Ein D/ajähriges Knäblein in Pruntrut'
wird durch den Inhalt eines Teehafens.
verbrüht.

— In Köniz wird die Mütterberatungs- und
Säuglingsfürsorge als erste kommunale.
Einrichtung der Schweiz eröffnet.

29. Jan. Der Gemeinderat von Lauterbrun-
nen hat die Stelle einer Gemeindekran-
kenschwester geschaffen.

— In Boncourt, Berner Jura, wird eine
Ausstellung gezeigt, die beweist, dass
die vor einigen Jahren von einem Land-
wirt ergriffene Initiative, im Berner
Jura die Holzschnitzerei als Freizeit-
tibung einzuführen, von gutem Erfolg
begleitet ist.

—• In Grindelwald trifft der neu ernannte
Bundesrat Ernst Nobs zum erstenmal
seit seiner Ernennung ein und wird
von einer grossen Menschenmenge he-
geistert empfangen. Grindelwald er-
nennt ihn zu seinem Mitbürger.

— Der Kantonalbernische Gewerbeverband
befasst sich u. a. mit dein Einsatz der
Internierten in den gewerblichen Ar-
beitsprozess in dem Sinne, dass solche
nur ausnahmsweise und grundsätzlich
nur zu Vertragslöhnen in handwerkli-
eben und industriellen Betrieben Ver-
dung finden sollen.

STADT BERN
23. Jan. Die Anbaupflicht der Stadt Bern

macht weitere 260 Unternehmungen mit
470 Hektaren anbaupflichtig. Die be-
reits im letzten Jahre anbaupfliehtigen
Unternehmungen schliessen sich zu
einem Gemeinschaftswerk zusammen.

— f im Militärdienst Arthur von Watten-
wyl von Bern. Dem Verstorbenen ge-

lang als erstem, drahtlose Verbindungen
zwischen der Schweiz und vielen Län-
dem herzustellen. Als erster Amateur
nahm, er den transatlantischen Verkehr
im Jajire 1935 auf.

24. Jan. 'Die Einwohnerzahl der Stadt
Bern betrug anfangs Dezember 1934
132 754, qiq Ende 133 072 Personen.

'

In
diesem Monat ist ein Mehrzuzug von 15

Famiiijen zu verzeichnen.
25. Jan. Die Bevölkerung der Stadt Bein

setzte sich am 1. Dez. 1941 nach Koh-
fessionen zusammen, au® 109923 Pro-
testanien, 16 644 Römisch-Katholiken,
1159 'Öhrist-Katholiken, 814 Israeliten u.
1789 fferspnen anderer oder keiner Kon-
fessionen.

28. Jan. 'Der Berner Stadtrat wählt eip-
stimmig zu seinem Präsidenten Dr. P.
Marti, ' zu seinem Stellvertreter V. Lang
und zum zweiten H. Marti. Als PräSif
dent der Geschäftsprüfutigskommissipn
wird Dr. E. Antiker gewählt.

— Der Stadtrat beSchliesst, Militärpersp-
nen, wie auch Angehörigen des' Hijfs-
dienstes und des Luftschutzes für Sie
Strassenbahn eine Einheitstaxe von 20
Rp. ohne Rücksicht auf die Strecke iü
gewähren.

29. Jan. Die Städtische Strassenbahn verfügt
Einstellung des Autobusverkehr 411

Sonn- und Feiertagen ganztägig, uritj
an Werktagen im Spätdienst ab 20 Uhr.

Im Wettbewerb 1943 um den Gfeller-Rind-
lisbacher-Preis für Mundartspiele hat das
Preisgericht des Berner Heimatscliutzthea-
ters folgende Stücke ausgezeichnet: Mit-
dem ersten Preis « Spy» Gott, trank jGott ?>,'

ein Gegenwartsstück ernsten Charakters,
von Ernst Balzli, Grafenried. — Mit je- einpm
dritten Preis die Schauspiele « l'ebergang »,
Ereignisse der Jahre 1798 und 1799, vpni
Frutigtal aus gesehen, von Christian Lerph,
Bern, und « Ds Wasserwärk », ein Gegen-
wartsstück von Frau Frieda Nussbaum, Fla-
matt. — Zwei Trostpreise erhielten: « Zahm
u Wild Andrist », ein Stück aus der Vfer-
gangenheit des Kientals, von Albert An-
drist, Liebefeld, und « Yquartierig », ein
Gegenwartsstück von Hans Bachofner, Zim-
merwald.

für die Küche
Quarktorte: Eine Tortenform wird mit Mürbeteig ausge-
legt, mit nachstehender Quarkmasse gefüllt und ca. 1 Stunde
im Ofen gebacken. Quarkmasse: 500 g Quark, 2 Eier, 80 g
Zucker, 1 kleine Tasse saurer Haushaltungsrahm, 15 g Mehl,
Schale einer Zitrone und 50—100 g Sultaninen. Der trockene
Quark wird durch ein Sieb gestrichen und mit den übrigen
Zutaten vermischt. Die Quarktorte muss hoch gefüllt sein.

KÜnigskuchen : 5 Eier oder Eipulver, 200 g Zucker, 250 g
Mehl (ev. gemischt halb Weizen-, halb Kastanienmehl), etwas
Vanillezucker oder die abgeriebene Schale einer Zitrone, 50 bis
100 g zerlassene Butter, 1 Esslöffel Rum, 125 g gewaschene
Korinthen oder Rosinen, oder halb Rosinen, halb würflig ge-
schnittene kandierte Früchte.
Zucker und Eier Werden ca. 1/2 Stunde gerührt. Ist die Masse
schön schaumig, fügt man das gesiebte Mehl bei und giesst zù-
letzt die zerlassene Butter tropfenweise unter ständigem
Rühren bei. (Die Butter darf aber ja nicht heiss sein.) Nun
fügt man die übrigen Zutaten und V» Päckchen Backpulver
bei und bäckt in schwacher Hitze ;ca. 1 Stunde. Die Cakeform
kann ev. mit einem gebutterten Papier ausgelegt werden, da-
mit der Kuchen leichter herauszunehmen ist.

^I»r«i»îk «R«r

W. àn. Dus pràodtigs Lsusrngut « Lkri-
stsnkok» in Lerken K«! lZsrsogeukuok-
ses brennt -um grössten lsil aus un-
kskannter I1r.ss.eke nieâer.

— ì à l'dull Albert Lussst, Dlookengiss-
ssr, im .Vltsr von 7V àakrsn.

A. à. Dsr psgisrungsrat nimmt Kenntnis
von einer Äittsilung àss Krgsbnissss
àsr Volks-äklunx vom 1. Os/., 1941, vo-
Nâok sied âis IVoknbevolkerung àss
Kuntons Lei-N konkessionell kolgsnàsr-
inâsssn glisàsrt: Protestanten 628119,
kömisok-Katkoliken 96 633, Dkrist-Ka-
tkoliken 3166, Israeliten 1433, ^Ingskö-
rixe anà. Konksssionen 3246, bei einer
Dssamtksvölksrg. von 728916 Personen.

ZK. àan. In Mlstten dei Interlsken kìillt àas
LVêAbr. PDegskinà àsr pamilis Klüoki-
Ltsrcki in àsn okkenen àauckekasten unà
kinàet àsn loâ.

— Ois Lsrgverksgssellsokakt knr âis ^us-
beutung von Koklen in Lrlenback sikit
siok genötigt, àsn Letrisk sinsustsllsn
unà auok àsn Kinbau -u àsmontisrsn.

— In pruntrut virà sine Nuseumsgesell-
sekskt gsgrûnâet.

^ Die Lobule von Isenkluk, âis einstmals
über 56 Lokülsr indite, virà nur mskr
von -sku Kinâsrn kssuokt. Die XakI
àsr Ltimmbersolitixten betrügt 36.

^ Die -ustänäigsn Instanzen dssvklisssen
à!e Drvsitsrullg âsr Scklosskircke in
Interlsken. Uit àsr englisoksn Kirok-
gsmsinàs, àis ikrs Dottesàisnsts im
Dkor akkält, kann eins günstige Dö-
«ung getrokksn veràen.

Z«. 4ai>. Lovil untersagt âis ààlir von
Dol- au« âsr dsinsinà^ á.uk âsr Ktation ^rck vuràsn in âsn
vergangenen Uonatsn 1986 Tonnen oâsr
137 IVagsnIaàullgsn Xuckerruben ver-
krsektet unà in âis Xueksrkabrik rlur-

8p6à?t.
Dine Drûnàungsvsrsammlung in Daupen,
âsr 36 Denosssnsokaktsr angskörsn, de-
svkliesst âis sokortigs KrstsIInng sinsr
6ra8troeknunK8anìaKe.

28. àan. Dntsr äsn internierten pkeràen im
Leelsnà maoksn pâlis von Râuàs unà
ansteoksnâsr D^mpkgekâssent-ûnàung
Uassnakmen erkoràsrlivk.

— Der àurok âis Dsmsinàs XVsngen ange-
«teilte pelàmsuser bat im vsrklossensn
àakrs 28 744 pelàniâuse unà 1229 Nanl-
vürks unà Ltossmäuss gekangsn.
Din IV-jäkrigss Knäblsin in pruntrut
virà àurok âsn Inkalt sinss leskakens
verkrükt.

— In Koni- vvirà âis Mtterderutunxs- unâ
Süuxlinxskürsorxe sis erst« kommunuls.
Linrioktunx àsr Lokvà sröktnst.

29. âun. Der Dsmeinäsiut von I^auterdrun-
nen but àis LtsIIs sinsr (ieinsinâekrun-
kensekvvester xssodukksn.

— In Lonoourt, Lsrnsr ,1 urs, virâ sins
àllsstsllung Ksr.sixt, âis kevsist, ànss
àis vor sinixsn àudrsn von sinsm DunO-
virt srxrikksns Initiutivs, im Lsrnsr
âurg, àis Holîlsoknit/erei à l'rsi^sit-
Übung sillöulükrsn, von gutem Lrloig
dsglsitst ist.

— In tZrinâelwslâ trilkt àsr neu srnannts
kunäesrut Lrnst klods ^um srstsnmul
ssit ssillsr Lrnsnnung sin unà virà
von sinsr grossen Usnsoksllmongs bs-
geistert smplsngen. Drinàôlvàlà sr-
nennt ikn ^u ssinsm Uitbürgsr.

— Dsr Ksnton-llkerniseke (Zevrerdeverbsnâ
bskusst siok u. u. mit àsm Linsut^ âer
Internierten in äsn gsvsrblioksn rVr-
bsitspro^sss in àsm Linns, às-ss soloks
nur nusnukmsvsiss unâ grunàsàliok
nur z^u VsrtrAgsIöknkn in kànàsàii-
oksn unà illäustriöllsn östrisbsn Vsr-
àung kinàsll solisn.

23. >Iun. Dis ^nbaupkiledt àsr Ltuàt Lern
msekt vsitsrs 266 Dntsrnskmungsn mit
476 llklrt^rsn snizuuMioktig. Dis bs-
rsits im Istàn àukrs s,nbs,upklioktigsn
Dntsrnskmungsn sokliosssn siok ?.u

sinsm Dsmsinsokuktsvsrk ^usummsn^
— r im Hiilitsrâiensî Vrèkur von IVuìtsn-

vz?l von Lern. Dem Vsrstorbsnsll ge-

lung à erstem, âràktioss Vsrbinàungsn
?.>visoksn àsr Kokwà ullâ vielen Dân-
âsrn Ksr?u8teIIsn. ^Is erster rlmutsur
llukm sr àsn trunsutiuntisoksn Vvrksiir
!m âpre 1938 s.uk.

24. àun. Dis Dinrvoknerîukl àsr Lt-ult
Lern bstrug snlungs Ds^embsr 1934
132 734, Hn; Dnàs 133 672 Personen. ^ In
àisssm Aonut ist ein làskrxur.ug von 18

pAiuilivll nu vsrnsioknsn.
28. àn. Dis kevölkerung àsr Ltuât Dsru

setnts siok am 1. Dsn. 1941 nuok Kok-
kessionen nusiimmsn u»z 169925 pro-
tssiîintsn, 16 644 Kôinisok-Kutkolikà,
1139 àrist-Kutkoliksn, 814 Isrusliten u.
1789 Ärspnen unàsrer oâsr keiner Kon-
ksMvnsn.

28. àun. Der Ssrner 8tuâtrut vüklt eip-
stimmsg nu ssinsm prssiâenten Dr. p.
àrti,'nu ssinsm Ltsllvsrtrstsr V. Dung
unà num nveitsn S. àrti. à präM.
àent âer desodüktsprüluUgskommission
virà Dr. K. àliksr gsvüklt.

— Dsr Ltuàtrut bssoklissst, IMIitârperso-
nen, vis uuok ^.ngekörigsn àss Rilks-
àienstss unà àss Dultsokutnes kür àîo
Ltrusssnbàkn eins Kinksitstuxs von 26
pp. okns püoksiokt uuk àis Ltrsàs nu
gevük^sn.

29. àân. Dis Ltâàtisoks Ltrussenkukll vsrkügt
Einstellung àes Vutobusverkekr Pt
Lonn- unà Psieàgsn gunntâgig, unà
un Msrktugsn im LxÂtàienst sb 26 Ilkr.

Im VVettbeverb 1S43 um àen dieller-PInâ-
lisbsoder-preis kür Nunàuàpisls kut àus
prsisgsriokt àss Serner Ksimutsokutntkp^
tsrs kolgsnàs Ktiioke uusgensiokneè: Mt
àem ersten preis « Lp^s Dott, trunk Dott?>,'
ein Dsgsnvs.rtsstüok srnstsn (ZkuruktSrs,
von Krnst Lulnli, Drakenrisà. — Zlit je- sinsm
àritten preis àis Kokuuspiels «Dsksrgun^ »,
Krsignisse àsr ààs 1798 unà 1799, vkrü
àtisstAl aus A686li6N) von OkriMan 1^61'pk)

Dsrn, unà « Ds Vusssrvürk», sin Degsn-
vurtsstüok von prsu prisàu klusskuum, PIz-
matt. — ^vei piostpreiss srkislten: « Xu km
u IVilà ààrist», «in Ltüvk nus âer Vsr-
gungsnksit àes Kisutuls, von Albert .1»-
ârist, Diekskslà, unà « Vqnurtisrlg », ein
Dsgsnvurtsstüok von lluns Luokoknsr, Xim-
mervulà.

kà «tîi ItûâS
<èu»àt«rtv i Lins lortsnkorm virà mit IVlürbstsig susgs-
legt, mit nuokstsksnàer (Zuurkmssse Zsküiit unà os. 1 Stunàs
im Oksn gebacken. «Zuarkmusse.- 560 g iZusrk, 2 Kier, 36 g
Xucksr, 1 kleine lusse saurer Hausbaltungsrsbm, 15 g lVlebl,
Lokale sinsr Xltrone unà 56—166 g Sultaninen. Der trockene
gusrk virà àurck sin Sieb gsstricksn unà mit àsn übrigen
Xutstsn vermisckt. Die «Znsrktorts muss bock gsküllt sein.

Kiiiiig-sK>i<i>t» : 5 Kisr oàer Kipulvsr, 266 g Xucksr, 256 g
lVlebl (sv. gsmiscbt, kalb V/si^sn-, kalb Kastsnisnmskl), etvss
Vanillezucker oàer àls abgeriebene Lcbals sinsr Xitrons, 56 bis
166 g -erlassene Lutter, 1 Lsslokkel Pum, 125 g gevsscbsns
Kvrlntksn oàer Loslnsn, oàer kalb Rosinen, kalb vürklig ge-
scbnittsns kânàierks Lrücbts.
Xucksr unà Lier veràen ca. l/s Ltunàs gsrükrt. Ist àis lVlssse
scbön scbsumig, kügt man àas gesiebte lVlebl bei unà gissst -u-
Ist-t âis -erlassene Lutter tropksnvsiss unter ständigem
Rükrsn bei. (Ois Lutter àark aber ia nickt bsiss sein.) I4un
kügt man àis übrigen Xutstsn unà V2 päckcksn Lackpuivsr
bei unà bäckt in sckvscbsr Lit-s ca. 1 Stunàs. Ois Oakskorm
kann ev. mit sinsm gebutterten Papier ausgelegt veràen, âs-
mit àsr Kucken Isicktsr ksrsus-unskmsn ist.
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